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„Hopp Schwyz!"
S'Saris bei üfer Stanne pufet,
6i bei be Sütfcbe b'gäcfe gftufet
U be 253ettfpiel glänsenb groumte. *

„£)opp Scbmps!" Sas tfrf) ber Stabm
Sruuf abe fp fi ferm bra hi, [ruef gfi,
gür Slafe s'ba a ber Sumte.

Ser SOlinger bet ne gratuliert,
Der Sationatrat 0. ©'fetter!
tfjet alle bie Scbmpser SOtanne.
„.fjopp Scbmps!" Sas SBörtli matbt ne

SDluei,
griifcb fp fi geng u gfunb im Sluet
11. gmacbfe grab toie b'Sarate.

Se Spiel ifrf) oerbp. 3 be Gäbe geit
© jebe miber srücf u feit:
„3 mott ber Reimet nüße!
Sim gueßball macbe i mp Sacb,
„Öopp Scbmpj!" SDlir blpbe d)äcf) u
II ftanbe=n=a ber Sprüße! [mach

„Öopp Scbmps!" S'gitt allne büte no,
11 fötte fcbmäri Spte cbo,
Se fjär3 barf is nib ercbalte.
SOler mei ber Stuet nib œpcbe la,
„flopp Scbmp3!" So toei mer same ftab,
Se Sungoolcb glpcb tnie bie 2tlte!

Sebo.

il'iCilii • «»*»*'» «*«'»»*«%

Sie SBunbesoerfammlung tour»
be am Sienstag oergangener 253o<he er=

öffnet. Ser 3t a t i 0 n a I r a t trat fogleicb
auf bie Sebanblung bes ©efcbäftsbericbies
bee Sunbesrates über bas 3abr 1937 ein.
©s paffierten bie Serichte bee ginan3= unb
Sollbepartements unb bes Sunbesgericbts.
Seim SIbfcbnitt Solfsroirtfchaftsbeparte»
ment tourbe bie Sisfuffion ergriffen 3U ei=

nem Kommiffionspoftulat, bas eine oer=
mebrte Seanfprucbung ber 2lustanbsoer=
tretungen unb ber 21uslanbfchmei3er für
bie l)3ropaganba sugunften unferer ©sport=
unb Serfebrs*grembeninbuftrie oerlangt.
Seim 2lbfcbnitt Sunbesamt für 3nbuftrie,
©etoerbe unb 2lrbeit tourbe oon fo3ialifti=
Über Seite Kritif an ber ©emäbrung oon
lleberseitbetoilligungen geübt; Sunbesrat
Dbrecbt erftärte, baß biefe auf ein S0lini=

mum befctjränft mürben. 2luf bie oon fo=
siatiftifcßer unb fommuniftifcher Seite er=
bobenen ©inmänbe gegen bie Sreffepolitif
bes Sunbesrates unb bas Serbatten ben
fafciftifcfjen unb nationalfosialiftifcben Dr=
ganifationen ber betreffenben 2tuslänber
gegenüber beantmortet Sunbesrat SOlotta
babin, baß biefes ficb mit jenen anberer
bemofratifcber Staaten betfe. ©in Softulat
betreffs görberung ber Kenntnis unferer

Kunftbenfmäler, föiufeen unb Surgen mur=
be oon Sunbesrat ©tter entgegengenom=
men.

Ser S t ä n b e r a t bebanbelte bie eibg.
Staatsrecbnung pro 1937, bie einftimmig
genehmigt mürbe, ©benfo mürben ©e=
fcbäftsberirfjt unb ^Rechnung ber Sunbes*
babnen gebilligt, unb betont, baff bas Sa=
nierungsmerf nicht mebr oersögert tperben
bürfe. Sas ©efeß betref. SOlinbeftalter für
ben Eintritt ins ©rmerbsleben mürbe um
beftritten oerabfcbiebet. Sem Santon St.
©allen mürben 1,2 Millionen gr. für ben
aiusbau bes Utinnfales im ailten IRbein
bemilligt. Sie Sermenbung bes fReftes aus
bem aßebranleibefonbs unb bie Serlänge=
rung ber IRefrutenfcbuIe um 18 Sage mur=
be einftimmig gutgeheißen, einer Stotion
bes Stationalrates über geiftige ßanbes=
oerteibigung sugeftimmt, unb ber am 4.
fRooember 1937 mit Siam abgefcbloffene
fjanbelsoertrag genehmigt.

Ser Sunbesrat bat bie 253ieberein=
fübrung ber probuftioen 2trbeitslofenfür=
forge im ©ebiet ber Sejtilinbuftrie mieber
aufgenommen. 3m fRabmen bes allgemei»
nen 2lrbeitsprogrammes beantragt er
ben eibgenöffifcben Säten einen Srebit
oon 15 Millionen granîen sur Serfügung
3U ftellen.

Sie Solfsabftimmung über bie 2t r
beitsbefcbaffungsoorlage mirb
im griibiabr 1939 burcbgefübrt merben.
Sie partamentarifcbe 33eratung gelangt in
ber September?effion oor ben Sationatrat,
in ber Se3emberfeffion oor ben Stänberat.

Ser Sunbesrat befaßte ficb mit ber
21ltersgren3e ber Beamten in
bem Sinne, baß 33eamte, bie bis ©nbe
1938 65 3obre alt merben, für eine 2Bie=
bermabl nicht in ^Betracht tommen, unb
bie, melche mäbrenb ber aßabiperiobe bas
65. Slltersjahr erreichen, nur bis ©nbe bes
3ahres mäblbar finb, in bem fie 65 3ahre
alt merben.

Ser 33unbesrat genehmigte bie 3Sotfchaft
über ben fßunbesbefcbluß betr. 21 u s b a u
ber Sanbesoerteibigung unb
aSefämpfung ber 2trb eits!ofig=
feit, für bie ein Srebit oon 415 3JliIlionen
Sranfen eröffnet merben foil. Sur Silgung
eines Seiles ber 2lufmenbungen im 2lus=
maß oon 202 Sülitlionen granten märe
eine 2lusgleichsfteuer oon ®roßunterneh=
mungen bes ©inselhanbels 30, erheben.

Sie ©efamtfumme aller 18 u n b e s

fuboentionen beläuft ficb pro 1936
auf 303,29 3JlilIionen Sranfen. S8on allen
orbentlichen unb außerorbentlichen Sub=
oentionen im betrage oon 201 SQlillionen
gingen 179 33lilIionen bireft an Sritte. Sen
Kantonen mürben im gan3en 82 Sblillionen
ausbesabfi.

3n 3 u r 3 a ch mürbe ein in aSafel mobm
hafter Seutfcher bingfeft gemacht, ber mit
bem 21uto betteln unb fechten ging.

Sum Sireftor ber S <b m e i 3. 311 u ft e r=

m e f f e 18 a f e l mürbe als 37achfolger oon
Sr. S3. -Steile, ißrof. Sr. Sb. 33rogle ge=
mäblt.

Ser ©roße Dtat S8 a f e l lehnte bas 33ro=
jeft, ben burch bie 3tieberlegung bes alten
Stabtfafinos gemonnenen Dtaum 3ur 23er=

größerung bes aSarfüßerplafees beraft3U=
3ieben, ab, ba bies ben Staat minbeftens
3toei Stillionen iranienSoften mürbe.

3n ber birstalifchen ©emeinbe 3Jtün
eben ft ein fanben Kinber einen Kartof=
felfäfer, ber 21ntaß 3U fofortiger grünblicher
llnterfuchung bot.

Ser Staatsrat oon 3 r e i b u r g be=

fchloß, oorläufig bie 2lbbaltung oon 23ieh=
märiten 3U unterfagen. gür greiburg,
Sülle unb Somont mirb ein befonberer
Sienft organifiert, um bie gleifcfjoerfor=
gung ficfjersuftellen.

Ser Stabtrat oon © e n f bemilligte bem
Drcbeftre romanb einen außerorbentlichen
Seitrag oon 10,000 granfen auf ^Rechnung
bes Stiftungsfapitals, unb befchloß, bem
Drchefter bie gleichen Suboentionen aus=
3urichten mie bisher.

©inbreeber burchbrachen ben gußboben
einer leerftehenben 2ßohnung in ber rue
©renus in Senf unb brangen in ein 33i=

jouteriegefchäft ein, mo fie bie 21usfteP
lungsfäften unb Schublaben oollftänbig
räumten. Sie nahmen nur echte Sijom
terien mit, unb ließen oergolbete ober in
Soublé gearbeitete Schmucfgegenftänbe
liegen.

Ser Stationalparf ©raubün
ben befaß auf ©nbe bes leßten 3obres
folgenbe aßilbbeftänbe: 60—70 Stücf
Steinmilb, 240 ^irfche, 120 Stehe, 1200
bis 1300 ©emfen. Erfreulich ift bie ©nt=
mirflung bes Steinmilbes; eine gählung
ergab im Sommer 17 Stürf in Sante*
mo33a unb 47 Stücf in ©luo33a.

©in ßanbmirt bei St. ©allen, ber
einem 253irt in ber Stabt unoerfteuerten
Schnaps lieferte, ift mit gr. 1000 gebüßt
morben.

3m St. ©aller Dberlanb mürben in
leßter 3eit 3ablreiche ©inbruchbiebftähle
oerübt. Sei ben Sötern bonbelte es fich um
Defterreicher, Sfchechen unb 3ugofIaoen,
bie bie ®ren3e überfchreiten unb oom £hm=
ger getrieben oorab in ßebensmittelge=
fchäften unb SSSirtfchaften ihre Seute holen.

Sie Stabt Scbaffhaufen mirb-im
Saufe biefes Sommers eine 3Ronumental=
plaftif erhalten, nämlich bas SBappentier,
ben SKibber, in muchtigem ©roßformat als
Sronseplaftif. Sas SJtonument foil am ©e=
baube bes SDtufeums 31t 21tlerbeiligen, bas
einen großangelegten ©rmeiterungsplan
erhalten bat, aufgeftellt merben.

Sßilbfcbmeine treiben fief) feit einiger
Seit an ber folotburnifch berni
f ch e n ©rense herum, ohne baß es bis jeßt
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„Hopp 8âzv^!"
Z'Paris hei user Manue putzt,
Si hei de Dütsche d'Fäcke gstutzt
U ds Wettspiel glänzend gwunne. '
„Hopp Schwyz!" Das isch der Mahn-
Druuf abe sy si ferm dra hi, sruef gsi,
Für Platz z'ha a der Sunne.

Der Minger het ne gratuliert,
Der Nationalrat 0. G'fetiert
Het alls die Schwyzer Manne.
„Hopp Schwyz!" Das Wörtli macht ne

Muet,
Früsch sy st geng u gsund im Bluet
U gwachse grad wie d'Tanne.

Ds Spiel isch verby. I ds Labe geit
E jede wider zrück u seit:

„I wott der Heimet nütze!
Bim Fueßball mache i my Sach,
„Hopp Schwyz!" Mir blybe chäch u
U stande-n-a der Sprütze! swach

„Hopp Schwyz!" S'gilt allne hüte no,
U sötte schwäri Zyte cho,
Ds Harz darf is nid erchalte.
Mer wei der Muet nid wyche la,
„Hopp Schwyz!" So wei mer zäme stah,
Ds Iungvolch glych wie die Alte!

Vedo.

Die Bundesversammlung wur-
de am Dienstag vergangener Woche er-
öffnet. Der Nationalrat trat sogleich
auf die Behandlung des Geschäftsberichtes
des Bundesrates über das Jahr 1937 ein.
Es passierten die Berichte des Finanz- und
Zolldepartements und des Bundesgerichts.
Beim Abschnitt Volkswirtschaftsdeparte-
ment wurde die Diskussion ergriffen zu ei-
nem Kommissionspostulat, das eine ver-
mehrte Beanspruchung der Auslandsoer-
tretungen und der Auslandschweizer für
die Propaganda zugunsten unserer Export-
und Verkehrs-Fremdenindustrie verlangt.
Beim Abschnitt Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit wurde von sozialisti-
scher Seite Kritik an der Gewährung von
Ueberzeitbewilligungen geübt: Bundesrat
Obrecht erklärte, daß diese auf ein Mini-
mum beschränkt würden. Aus die von so-
zialistischer und kommunistischer Seite er-
hobenen Einwände gegen die Pressepolitik
des Bundesrates und das Verhalten den
fascistischen und nationalsozialistischen Or-
ganisationen der betreffenden Ausländer
gegenüber beantwortet Bundesrat Motta
dahin, daß dieses sich mit jenen anderer
demokratischer Staaten decke. Ein Postulat
betreffs Förderung der Kenntnis unserer

Kunstdenkmäler, Museen und Burgen wur-
de von Bundesrat Etter entgegengenom-
men.

Der Stän d e r at behandelte die eidg.
Staatsrechnung pro 1937, die einstimmig
genehmigt würde. Ebenso wurden Ge-
schäftsbericht und Rechnung der Bundes-
bahnen gebilligt, und betont, daß das Sa-
nierungswerk nicht mehr verzögert werden
dürfe. Das Gesetz betref. Mindestalter für
den Eintritt ins Erwerbsleben wurde un-
bestritten verabschiedet. Dem Kanton St.
Gallen wurden 1,2 Millionen Fr. für den
Ausbau des Rinnsales im Alten Rhein
bewilligt. Die Verwendung des Restes aus
dem Wehranleihefonds und die Verlänge-
rung der Rekrutenschule um 18 Tage wur-
de einstimmig gutgeheißen, einer Motion
des Nationalrates über geistige Landes-
Verteidigung zugestimmt, und der am 4.
November 1937 mit Siam abgeschlossene
Handelsvertrag genehmigt.

Der Bundesrat hat die Wiederein-
führung der produktiven Arbeitslosenfür-
sorge im Gebiet der Textilindustrie wieder
aufgenommen. Im Rahmen des allgemei-
nen Arbeitsprogrammes beantragt er
den eidgenössischen Räten einen Kredit
von 15 Millionen Franken zur Verfügung
zu stellen.

Die Volksabstimmung über die Ar-
beitsbeschaffungsvorlage wird
im Frühjahr 1939 durchgeführt werden.
Die parlamentarische Beratung gelangt in
der Septembersession vor den Nationalrat,
in der Dezembersession vor den Ständerat.

Der Bundesrat befaßte sich mit der
Altersgrenze der Beamten in
dem Sinne, daß Beamte, die bis Ende
1938 65 Jahre alt werden, für eine Wie-
dermalst nicht in Betracht kommen, und
die, welche während der Wahlperiode das
65. Altersjahr erreichen, nur bis Ende des
Jahres wählbar sind, in dem sie 65 Jahre
alt werden.

Der Bundesrat genehmigte die Botschaft
über den Bundesbeschluß betr. Ausbau
der Landesverteidigung und
Bekämpfung der Arbeitslosig-
k e it, für die ein Kredit von 415 Millionen
Franken eröffnet werden soll. Zur Tilgung
eines Teiles der Aufwendungen im Aus-
maß von 262 Millionen Franken wäre
eine Ausgleichssteuer von Großunterneh-
mungen des Einzelhandels zu erheben.

Die Gesamtsumme aller Bundes-
subventions» beläuft sich pro 1936
auf 363,29 Millionen Franken. Von allen
ordentlichen und außerordentlichen Sub-
ventionen im Betrage von 261 Millionen
gingen 179 Millionen direkt an Dritte. Den
Kantonen wurden im ganzen 82 Millionen
ausbezahlt.

In Z u r z a ch wurde ein in Basel wohn-
hafter Deutscher dingfest gemacht, der mit
dem Auto betteln und fechten ging.

Zum Direktor der S ch w e i z. M u st e r-
m e s s eVa sel wurde als Nachfolger von
Dr. W. Meile, Prof. Dr. Th. Brogle ge-
wählt.

Der Große Rat Basel lehnte das Pro-
jekt, den durch die Niederlegung des alten
Stadtkasinos gewonnenen Raum zur Ver-
größerung des Barfüßerplatzes heranzu-
ziehen, ab, da dies den Staat mindestens
zwei Millionen Franken kosten würde.

In der birstalischen Gemeinde Mün-
ch en st ein fanden Kinder einen Kartof-
felkäfer, der Anlaß zu sofortiger gründlicher
Untersuchung bot.

Der Staatsrat von Freiburg be-
schloß, vorläufig die Abhaltung von Vieh-
Märkten zu untersagen. Für Freiburg,
Bulle und Romont wird ein besonderer
Dienst organisiert, um die Fleischversor-
gung sicherzustellen.

Der Stadtrat von Genf bewilligte dem
Orchestre romand einen außerordentlichen
Beitrag von 16,666 Franken auf Rechnung
des Stiftungskapitals, und beschloß, dem
Orchester die gleichen Subventionen aus-
zurichten wie bisher.

Einbrecher durchbrachen den Fußboden
einer leerstehenden Wohnung in der rue
Grenus in Genf und drangen in ein Bi-
jouteriegeschäft ein, wo sie die Ausstel-
lungskästen und Schubladen vollständig
räumten. Sie nahmen nur echte Bijou-
terien mit, und ließen vergoldete oder in
Double gearbeitete Schmuckgegenstände
liegen.

Der Nationalpark Graubün-
den besaß auf Ende des letzten Jahres
folgende Wildbestände: 66—76 Stück
Steinwild, 246 Hirsche, 126 Rehe, 1266
bis 1366 Gemsen. Erfreulich ist die Ent-
Wicklung des Steinwildes: eine Zählung
ergab im Sommer 17 Stück in Tante-
mozza und 47 Stück in Cluozza.

Ein Landwirt bei St. Gallen, der
einem Wirt in der Stadt unversteuerten
Schnaps lieferte, ist mit Fr. 1666 gebüßt
worden.

Im St. Galler Oberland wurden in
letzter Zeit zahlreiche Einbruchdiebstähle
verübt. Bei den Tätern handelte es sich um
Oesterreicher, Tschechen und Iugoslaven,
die die Grenze überschreiten und vom Hun-
ger getrieben vorab in Lebensmittelge-
schäften und Wirtschaften ihre Beute holen.

Die Stadt Schaffhausen wird- im
Laufe dieses Sommers eine Monumental-
plastik erhalten, nämlich das Wappentier,
den Widder, in wuchtigem Großformat als
Bronzeplastik. Das Monument soll am Ge-
bäude des Museums zu Allerheiligen, das
einen großangelegten Erweiterungsplan
erhalten hat, aufgestellt werden.

Wildschweine treiben sich seit einiger
Zeit an der solothurnisch-berni-
s ch en Grenze herum, ohne daß es bis jetzt
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gelungen märe, eines ber Siere nor ben

gtintenlauf su triegen.
3 ü r l ch sähtte auf ©nbe Alai 325,350

©inroohner.
Ser 3ürcher ©emeinberat bat ber Schaf»

fung eines ftäbtifchen Surn» unb Sport»
amtes sugeftimmt. Sie bisher prooiforifche
©inführung oerbiüigter Kinberbiüette ber
Straßenbahn, gültig an Samstagen unb
Sonntagen, tourbe su einem Sefinitioum
gemacht. Ser Sürther.Stabtrat beantragt
bem ©emeinberat eine ^Beteiligung ber
Stabt am Aftienfapitat ber Kraftmerfe
Dberhasti A.=®. im Setrag oon fedjs Ali!»
tionen granfen. ©s ift ber jährliche Sesug
oon 100 Siillionen Kilomattftunben ge»

plant.
Sie Sefunbarfchule 203 eß it on fteüt

fich in ben Sienft bes Slumenfchußes. 3e=

ber Schüler hatte einen Alaßnbrief an
Stumenoanbalen niebersufcßreiben. Aus
bem SBettbemerb ging ein Srief fiegreich
heroor, ber oeroielfältigt tourbe unb ins*
tünftig ertappten Slumenbieben sugeftellt
merben foÜ.

Ser neue S e r n i f ch e © r 0 ß e 91 at
hat fich fonfütuiert. ©r ift nunmehr oon
228 auf 184 Alitglieber surüctgegangen.
Sas bebeutenbfte ©reignis ber 2Bahten
fteüt ber ©intritt ber ©osialiften in bie 9te=

gierung bar. Sie oerfchiebenen Satteren
finb fotgenbermaßen oertreten: SSS 64,
©osialiften 55, greifinnige 28, 3üngbau=
ern 22, Satholifch=tonferoatioe 11, fjeimat»
mehr, greimirtfchaft, Unabhängige unb
parteilos je 1. Sie SoltseibireEtion über»
nimmt ber bisherige Armenbireftor See»

matter, bie Sau» unb ©ifenbahnbirettion
9tat.=9tat ©rimm, bie Armenbirettion 9lat.=
9lat Atöcfli. Als Segierungspräfibent mur»
be ginansbireftor Sr. Saul ©uggisberg
mü 141 non 146 gültigen Stimmen ge»
mähtt. 211s ©roßratspräfibent mürbe #er=
mann fjuüiger, Seiner in Deimberg (fos.)
gemählt. hierauf mürben bie oerfchiebenen
Kommifftonsmablen getroffen.

Sie Sranboerficßerungsan»
ft a 11 bes Kantons Sern melbet im Alo»
nat April 53 Sranbfäüe mit einem ©e=

famtgebäubefchaben oon gr. 273,530.
3n Siebefelb hat fich ein Kinber»

gartenoerein gebilbet, ber bie ©rrichtung
oon Kinbergärten anftrebt.

Sie lanbmirtßbaftl. Schule S ch to a n b

Eann biefen Sommer ihr 25. 3ubitäum
begehen. Sie Schule ift su einer oorbilb»
liehen Stätte lanbmirtfchafilicber Sitbung
gemorben.

Sie SButbenalp bei 91 i e b e r b i p p hat
im Saufe ber leßten SSochen eine neue
Sßafferoerforgung erhalten. 2ßie bie 3ura=
meiben im Aügemeinen, fo hatte auch bie»
fe Alp unter ftänbigem SSaffermangel su
leiben. Sur Ausführung bes Srojeftes
mar bie ©rfteüung eines fReferooirs auf
ber ffocßrütti fomie eine 1200 Steter lange
Suleitung sur Alphütte erforberlicb-

3m Oberaargau seigen fich feit ei»

niger Seit 9tachtigaüen. ©troas oor Atit»
ternacht hebt bas Singen unb 3ubilieren
an. Auch in ber 9täbe oon Alabismil ift

bas Singen einer Aadjtigaü bemertt mor»
ben.

©tma sehn Sanbmirte in ber Umgebung
oon 953 i e b I is b a ch machen einen Ser»
fuch, auf freiem gelbe Sabal ansupflansen.
üliciü meniger benn 30,000 ©eßlinge, bie in
Sriebbeeten einer 933ieblisba<her ©ärtnerei
großgesogen mürben, finb biefer Sage oer»
pflanst morben.

Sas Amtsgericht Surgborf oerur»
teilte Sr. ©irarbin, ©pmnafiallehrer, su
acht SRonaten Korreftionshaus unter Su=
biüigung bes bebingten Straferlaffes, mit
einer Semährungsfrift oon fünf 3ahren.

3m Stafemoalb bei © 0 l b b a <h ift ber
Sorfenfäfer entbeett morben. ©r richtete
bereits größeren Schaben an. Sis jeßt
mürben ungefähr 50 Stämme gefäüt, ent»
rinbet unb Aefte unb 9tinbe an Ort unb
Stette oerbrannt. 933eitere hunbert Stäm»
me foüen noch faüen.

Sur 933iebereinführung bes Alphorns
oerfammelten fich im Sären in Sign au
22 Alphornbläfer bes ©mmentals. 3n ben
3ahren 1921 unb 1922 fanben in Srub
3nftruîtionslurfe ftatt. Sräfibent ber Kom»
miffion ift D. ©chmals in Konolfingen.

9t 0 h r b a ch beabfichtigt ben Sau eines
neuen Schulhaufes. Su biefem Smecfe
mürbe bie Sfrunbhofftatt angefauft. Sie
alte Sfrunbfcheune mirb abgeriffen. Sie
Släne fehen ben ©inbau eines geuermehr»
magasins, eines ©emeinbearchios, eines
9taumes für bie Kinberfcbute, eines
Uebungsfaales unb Souchenräume oor.

Sie Srünigbahn mirb biefes 3ahr
50 3ahre alt. 3m Dftober 1886 maren bie
Sauarbeiten oergeben morben, unb am
19. Alai 1888 fanben bie erften burchge»
henben Srobefahrten ftatt. Sas Anfchluß»
ftücf Sriens=3nterlaten=Dft, bie fog. Srien»
serfeebahn, mürbe am 23. Auguft 1916
bem Setrieb übergeben.

3n K i e n t a 1 ftarb nach langem,
fchmerem Seiben ©mil Suter»9täfe, f)ote=
lier sum Sären, im Alter oon erft 45
3ahren.

3n S i g r is m i 1 ging gegen Stüter»
nacht bie Senfion Stalben in glammen
auf. Ser größte Seit bes Stobiiiars fiel
bem geu er sum Opfer.

An ber ©rimfelftraße finb über
ben Kirch et michtige unb notmenbige Ar»
beiten im ©ange, inbem bie gefährlichen
Kuroen unb Kehren torrigiert unb gut aus»
gebaut merben. ©leichseitig mirb eine
Dberflächenbebanblung bie fehr läftige
©taubplage befeitigen. Sie ©rimfelftraße
mirb bis sur ifanbegg mit einem Selag
oerfehen.

gür bas Küchlein in f) a s 1 i b e r g hat
eine ungenannt fein moüenbe ©önnerin in
3üri<h gr. 4500 smeefs Sau einer Orgel
übermiefen.

gür bie miffenfehaftliche Searbeitung
unb bie Seftanbesaufnahme ber Kunft»
b e n f m ä I e r in ber ©tabt Sern hat nach
Atitteilungen bes ©tabtfehreibers, Sr.
Atarfmatber, ber ©emeinberat einen auf
brei 3ahre su oerteilenben Krebit oon gr.
30,000 bemiüigt.

Als 9ta<hfolger bes aus ©efunbheits»
rücffichten oon ber Seitung ber Serner
fjanbelsbanf suriiettretenben SireE»
tors gr. ©hriften ift ber bisherige Sise»
birettor gr. Sorn gemählt morben.

Ser Sahnhof Sern hatte einen fo
regen Sfingftoertehr, baß mährenb ber
brei Sfingfttage 100 ©jtrasüge abgefertigt
merben mußten. Sie ©innahmen betrugen
runb gr. 20,000 mehr als über bie Sfingft»
feiertage oor einem 3ahr.

Sie Arbeitsmarîttage hat fich
im Stai mieber oerfchlimmert. ©nbe Siai
maren insgefamt 1969 Stellenfuchenbe an»
gemelbet, mooon 1864 Stänner unb 105
grauen. Sie gunahme entfäüt hauptfäch»
lieh auf bas Saugemerbe.

Sie ©tubentenoerbinbung
gähringia hat bas 3uhiläum ihres
fünfsigjährigen Seftehens, mos fo oiel
heißen miü als hunbert ©emefter began»
gen. 9Jtit ben Stubentenoerbinbungen
„©chmnserhüsli" (Safel), ©arolingia (3ü=
rieh)) unb „Salbefia" (Saufanne), im foge»
nannten galîenfteinerbunb sufammenge»
fchloffen, mürbe ber Anlaß mit bem tra»
bitioneüen Sunbesfeft oereinigt, ©amstag
nachmittags mürbe ein großer geftsug
burch bie ©tabt geführt.

©ein 40jähriges Sienftjubiläum tonnte
ÜRajor Sohann gürcher, Sienft»
chef beim eibg. Kaoaüerie=9temontenbepot,
feiern. 9Jtit 16 3ahren trat fherr gürcher
in bie Sienfte ber ©ibg. SBaffenfabrit ein.

Sie Serner Soltsbibliothet
feiert ihr 50jähriges gubiläum.

Sie Senooationsarbeiten an ber
ßauptmache finb unter ber tünftleri»
fchen Seitung oon Architeft g. ©tuber fo
meü gebiehen, baß bie Schönheiten biefes
©prüngli'fchen SßerEes ooü sur ©eltung
gelangen. Sie bilbhauerifchen Atotioe
mußten gänslich burch neue erfeßt merben.
©ie finb in ©t. Atargrethner ffartfanbftein
ausgeführt, mährenb für bie Architeftur»
teile Serner», b. h. Dftermunbiger=©anb=
ftein oermenbet mirb. ©ntfprechenb ber
©prüngli'fchen Originalarbeit ift bie £ö=
nung bes untern Seils burch grauen, bie
ber Attifa burch gelben Sanbftein heroor»
gebracht.

S erfehrs infein finb nunmehr an
oerfchiebenen Orten sum ©cßuße bes Su=
blifums unb sur 9tegelung bes ASagenoer»
tehrs erftanben. Sie neuefte 3nfel befinbet
fich heim geitglocfen, mo runb um ben
Surm herum eine folche Abfchrantung in
gorm eines Srottoirs erftanben ift. ©tabt»
abmärts ift fie gan3 befonbers mertooü,
tonnen boch nunmehr bie Seute ungeftört
bas ©locfenfpiel am geitglocfenspt be=

munbern.
Ilm bie ©teüe bes Sierpartoer»

matters bemerben fich 121 Kanbibaten.
3m 933 0 h 1 e n f e e mürbe bie Seiche

eines 21jährigen Atannes gelänbet, ber feit
3ehn Sagen su ^aufe uermißt morben
mar. ©r hatte eine Selotour unternom»
men, mar bann aber mit bem gabrrab
bem Aareufer gefolgt unb oerfchmunben.

Sas altoholfreie Aeftaurant unb Sea»
9toom „Aftoria" an ber ©enferg'affe ift
fäuflich oon 5errn Saul Kamblp in Srub»
fchachen ermorben morben.

Sie Sanbesbibtiothet seigt ge»

genmärtig eine Ausfteüung: Sielgelefene
©chmeiserbücher.
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gelungen wäre, eines der Tiere vor den

Flintenlauf zu kriegen.
Zürich zählte auf Ende Mai 325,350

Einwohner.
Der Zürcher Gemeinderat hat der Schaf-

fung eines städtischen Turn- und Sport-
amtes zugestimmt. Die bisher provisorische
Einführung verbilligter Kinderbillette der
Straßenbahn, gültig an Samstagen und
Sonntagen, wurde zu einem Definitivum
gemacht. Der Zürcher Stadtrat beantragt
dem Gemeinderat eine Beteiligung der
Stadt am Aktienkapital der Kraftwerke
Oberhasli A.-G. im Betrag von sechs Mil-
lionen Franken. Es ist der jährliche Bezug
von 10V Millionen Kilowattstunden ge-
plant.

Die Sekundärschule Wetz ikon stellt
sich in den Dienst des Blumenschutzes. Je-
Her Schüler hatte einen Mahnbrief an
Blumenvandalen niederzuschreiben. Aus
dem Wettbewerb ging ein Brief siegreich

hervor, der vervielfältigt wurde und ins-
künftig ertappten Blumendieben zugestellt
werden soll.

Der neue Bernische Große Rat
hat sich konstituiert. Er ist nunmehr von
228 auf 184 Mitglieder zurückgegangen.
Das bedeutendste Ereignis der Wahlen
stellt der Eintritt der Sozialisten in die Re-
gierung dar. Die verschiedenen Parteien
sind folgendermaßen vertreten: BGB 64,
Sozialisten 55, Freisinnige 28, Iüngbau-
ern 22, Katholisch-konservative 11, Heimat-
wehr, Freiwirtschaft, Unabhängige und
parteilos je 1. Die Polizeidirektion über-
nimmt der bisherige Armendirektor See-
matter, die Bau- und Eisenbahndirektion
Nat.-Rat Grimm, die Armendirektion Nat.-
Rat Möckli. Als Regierungspräsident wur-
de Finanzdirektor Dr. Paul Guggisberg
mit 141 von 146 gültigen Stimmen ge-
wählt. Als Großratspräsident wurde Her-
mann Hulliger, Lehrer in Heimberg (soz.)
gewählt. Hierauf wurden die verschiedenen
Kommissionswahlen getroffen.

Die Brand ver sicher ungsan-
st alt des Kantons Bern meldet im Mo-
nat April 53 Brandfälle mit einem Ge-
samtgebäudeschaden von Fr. 273,530.

In Liebefeld hat sich ein Kinder-
gartenverein gebildet, der die Errichtung
von Kindergärten anstrebt.

Die landwirtschaftl. Schule Schwand
kann diesen Sommer ihr 25. Jubiläum
begehen. Die Schule ist zu einer Vorbild-
lichen Stätte landwirtschaftlicher Bildung
geworden.

Die Wuldenalp bei Nieder bipp hat
im Laufe der letzten Wochen eine neue
Wasserversorgung erhalten. Wie die Jura-
weiden im Allgemeinen, so hatte auch die-
se Alp unter ständigem Wassermangel zu
leiden. Zur Ausführung des Projektes
war die Erstellung eines Reservoirs auf
der Hochrütti sowie eine 1200 Meter lange
Zuleitung zur Alphütte erforderlich.

Im Oberaargau zeigen sich seit ei-
Niger Zeit Nachtigallen. Etwas vor Mit-
ternacht hebt das Singen und Jubilieren
an. Auch in der Nähe von Madiswil ist

das Singen einer Nachtigall bemerkt wor-
den.

Etwa zehn Landwirte in der Umgebung
von Wiedlisbach machen einen Ver-
such, auf freiem Felde Tabak anzupflanzen.
Nicht weniger denn 30,000 Setzlinge, die in
Triebbeeten einer Wiedlisbacher Gärtnerei
großgezogen wurden, sind dieser Tage ver-
pflanzt worden.

Das Amtsgericht Burgdorf verur-
teilte Dr. Girardin, Gymnasiallehrer, zu
acht Monaten Korrektionshaus unter Zu-
billigung des bedingten Straferlasses, mit
einer Bewährungsfrist von fünf Jahren.

Im Blasenwald bei G 0 ld b a ch ist der
Borkenkäfer entdeckt worden. Er richtete
bereits größeren Schaden an. Bis jetzt
wurden ungefähr 50 Stämme gefällt, ent-
rindet und Aeste und Rinde an Ort und
Stelle verbrannt. Weitere hundert Stäm-
me sollen noch fallen.

Zur Wiedereinführung des Alphorns
versammelten sich im Bären in Sign au
22 Alphornbläser des Emmentals. In den
Iahren 1921 und 1922 fanden in Trub
Instruktionskurse statt. Präsident der Kom-
mission ist O. Schmalz in Konolfingen.

R 0 h r b a ch beabsichtigt den Bau eines
neuen Schulhauses. Zu diesem Zwecke
wurde die Pfrundhofstatt angekauft. Die
alte Pfrundscheune wird abgerissen. Die
Pläne sehen den Einbau eines Feuerwehr-
Magazins, eines Gemeindearchivs, eines
Raumes für die Kinderschule, eines
Uebungssaales und Douchenräume vor.

Die Brünigbahn wird dieses Jahr
50 Jahre alt. Im Oktober 1886 waren die
Bauarbeiten vergeben worden, und am
19. Mai 1888 fanden die ersten durchge-
henden Probefahrten statt. Das Anschluß-
stück Brienz-Interlaken-Ost, die sog. Brien-
zerseebahn, wurde äm 23. August 1916
dem Betrieb übergeben.

In Kiental starb nach langem,
schwerem Leiden Emil Suter-Rätz, Hote-
lier zum Bären, im Alter von erst 45
Jahren.

In Sigriswil ging gegen Mitter-
nacht die Pension Stalden in Flammen
auf. Der größte Teil des Mobiliars fiel
dem Feuer zum Opfer.

An der Grimselstraße sind über
den Kirchet wichtige und notwendige Ar-
beiten im Gange, indem die gefährlichen
Kurven und Kehren korrigiert und gut aus-
gebaut werden. Gleichzeitig wird eine
Oberflächenbehandlung die sehr lästige
Staubplage beseitigen. Die Grimselstraße
wird bis zur Handegg mit einem Belag
versehen.

Für das Kirchlein in H a sli b e r g hat
eine ungenannt sein wollende Gönnerin in
Zürich Fr. 4500 zwecks Bau einer Orgel
überwiesen.

Für die wissenschaftliche Bearbeitung
und die Bestandesaufnahme der Kunst-
d e n k mälerin der Stadt Bern hat nach
Mitteilungen des Stadtschreibers, Dr.
Markwalder, der Gemeinderat einen auf
drei Jahre zu verteilenden Kredit von Fr.
30,000 bewilligt.

Als Nachfolger des aus Gesundheits-
rücksichten von der Leitung der Bern er
Handelsbank zurücktretenden Direk-
tors Fr. Christen ist der bisherige Vize-
direktor Fr. Born gewählt worden.

Der Bahnhof Bern hatte einen so

regen Pfingstverkehr, daß während der
drei Pfingsttage 100 Extrazüge abgefertigt
werden mußten. Die Einnahmen betrugen
rund Fr. 20,000 mehr als über die Pfingst-
feiertage vor einem Jahr.

Die Arbeitsmarktlage hat sich

im Mai wieder verschlimmert. Ende Mai
waren insgesamt 1969 Stellenfuchende an-
gemeldet, wovon 1864 Männer und 105
Frauen. Die Zunahme entfällt Hauptfach-
lich auf das Baugewerbe.

Die Studentenverbindung
Zähringia hat das Jubiläum ihres
fünfzigjährigen Bestehens, was so viel
heißen will als hundert Semester began-
gen. Mit den Studentenverbindungen
„Schwyzerhüsli" (Basel), Carolingia (Zü-
rich) und „Valdesia" (Lausanne), im söge-
nannten Falkensteinerbund zusammenge-
schlössen, wurde der Anlaß mit dem tra-
ditionellen Bundesfest vereinigt. Samstag
nachmittags wurde ein großer Festzug
durch die Stadt geführt.

Sein 40jähriges Dienstjubiläum konnte
Major Johann Zürcher, Dienst-
chef beim eidg. Kavallerie-Remontendepot,
feiern. Mit 16 Iahren trat Herr Zürcher
in die Dienste der Eidg. Waffenfabrik ein.

Die Berner Volksbibliothek
feiert ihr 50jähriges Jubiläum.

Die Renovationsarbeiten an der
Hauptwache sind unter der künstleri-
schen Leitung von Architekt F. Studer so

weit gediehen, daß die Schönheiten dieses
Sprüngli'schen Werkes voll zur Geltung
gelangen. Die bildhauerischen Motive
mußten gänzlich durch neue ersetzt werden.
Sie sind in St. Margrethner Hartsandstein
ausgeführt, während für die Architektur-
teile Berner-, d. h. Ostermundiger-Sand-
stein verwendet wird. Entsprechend der
Sprüngli'schen Originalarbeit ist die Tö-
nung des untern Teils durch grauen, die
der Attika durch gelben Sandstein hervor-
gebracht.

Verkehrsinseln sind nunmehr an
verschiedenen Orten zum Schutze des Pu-
blikums und zur Regelung des Wagenver-
kehrs erstanden. Die neueste Insel befindet
sich beim Zeitglocken, wo rund um den
Turm herum eine solche Abschrankung in
Form eines Trottoirs erstanden ist. Stadt-
abwärts ist sie ganz besonders wertvoll,
können doch nunmehr die Leute ungestört
das Glockenspiel am Zeitglockenzyt be-
wundern.

Um die Stelle des Tierparkver-
waiters bewerben sich 121 Kandidaten.

Im Wohlensee wurde die Leiche
eines 21jährigen Mannes geländet, der seit
zehn Tagen zu Hause vermißt worden
war. Er hatte eine Velotour unternom-
men, war dann aber mit dem Fahrrad
dem Aareufer gefolgt und verschwunden.

Das alkoholfreie Restaurant und Tea-
Room „Astoria" an der Genfergässe ist
käuflich von Herrn Paul Kambly in Trub-
schachen erworben worden.

Die Landesbibliothek zeigt ge-
genwärtig eine Ausstellung: Vielgelesene
Schweizerbücher.
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23 u d) b alt er : „.freute finb es fünfunbsroansig 3ahre,
bog id) bei 3bnen arbeite."

g b e f : „9ha alfo, ba feben ©ie, mas Sie für ©lüct haben.
Sticht jebe girma beftebt fo lange."

„©eben ©ie, bie Same ba brüben bat meinem ©oufin bas
frers gebrochen!"

„SBar fie fo graufam?"
„Stein, aber am Sage, nacbbem er bie 3SerIobung aufbob,

erbte fie smeibunberttaufenb granfen!"
*

aSertäufer (su einer Same, bie ftunbenlang ausroäblt obne

su taufen): „SBoEen ©ie eigentlich) eintaufen, gräulein?" —
„2Iber marum fragen Sie bemt?" — „3Serseibung, aber icb

badjte nämlich, ©ie motlten nur 3noentur machen!"
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„SDteine grau ift riefig gefdjidt, fie bat mir bocb aus ihrem
alten Slbenbfleib einen fabelhaften Schlips gemacht!"

„SBas miE bas beifeen — meine bat ficb ein Slbenbfleib
aus meinem Schlips gemacht!"

•

S e r Itnterfchieb.
„Sie fi gar nib fo bumm wie ©ie usgfeb!" feit ber frerr

Sünsli. i
; J

frerr Künsli nicht : „Stimmt, unb bas ifcb ber grob llnter=
fcbieb stoüfche üs!"

*

Same: „aBarum mürben ©ie aus 3brer lefeten ©teEung
enttaffen?"

SOt ä b <b e n : „aBeil ich oergeffen batte, bie Kinber su ma*
fchen." ;

Sie Kinber (im ©bor): „Stimm fie, SDtutti, nimm fie!"
•

„Kennen Sie ben Stoman: Sie taufenb SBünfcbe einer fchö=

nen grau?" — „Kenne ich! Kenne ich!" — „Sen Stoman?" —
„Stein. Sie taufenb SBünfche. "

*

ffMntus macht eine Steife sum Storbtap.
2lls er miebertam: „Sta, mie mar's, Ißintus? Sie finb hoch

SU beneiben: Storbtap! Sas SJteer! Sie gjorbe! Unb ©trinbberg.
Kennen Sie ben ©trinbberg?"

SSinfus meinte: „Oben mar ich — aber bie 2lusfid)t mar
nicht befonbers, es mar gerabe febr neblig!"

*

Kreu3morträtfel

SBaagrecht: 1. engbalfige Strsneiflafche, ©lasröbrcben;
8. Siebter in Ueberfee; 9. ©tabt in 3talien; 10. ©rfrifchung;
11. meibliche ©eftalt ber griechifchen Sage; 13. ©rünfläche; 14.
©pieltarte; Iß. hilfreicher frinmeis; 18. türtifcher Sitel; 19.
römifcher Sonnengott; 21. ©etränt; 23. ©etreibeart (Sinfel);
25. ©inselgefang mit Orchefterbegleitung; 26. bicfftüffige SJtaffe;
28. Stoff in uerbampftem 2lggregatsuftanö; 29. Dftgotentönig;
30. gifch aus ber gamitie ber fiachfe.

Sentrecht: 2. gted; 3. ©tabt in ber Sfchechoflomafei;
4. aSergbaum; 5. ©chifffeite; 6. fpanifche SBeinftube; 7. Bftanse
(guchsfchmans); 9. unterhalb Sreptom in bie Dftfee münbenber
glufs; 12. Knettur; 13. griecbifcbe ©öttin ber aSerblenbung; 15.
©ingftimme; 17. öffentliche SienftfteEung; 20. tirchlicher 3Sitt=
gefang, geiftticbes 58otfsIieb; 22. 33actroerf; 24. in eine Kante
fpib sulaufenber Körper; 26. chemifcher ©runbfioff; 27. rechter
Stebenflufj bes Stbeins in SSorarlberg; 29. japanifches frobtmafs.
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Christian Bumps Ueberraschmig nach dcm Bade,
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Buchhalter: „Heute sind es fünfundzwanzig Jahre,
daß ich bei Ihnen arbeite,"

Chef: „Na also, da sehen Sie, was Sie für Glück haben.
Nicht jede Firma besteht so lange."

„Sehen Sie, die Dame da drüben hat meinem Cousin das
Herz gebrochen!"

„War sie so grausam?"
„Nein, aber am Tage, nachdem er die Verlobung aufhob,

erbte sie zweihunderttausend Franken!"
*

Verkäufer (zu einer Dame, die stundenlang auswählt ohne

zu kaufen): „Wollen Sie eigentlich einkaufen, Fräulein?" —
„Aber warum fragen Sie denn?" — „Verzeihung, aber ich

dachte nämlich, Sie wollten nur Inventur machen!"
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„Meine Frau ist riesig geschickt, sie hat mir doch aus ihrem
alten Abendkleid einen fabelhaften Schlips gemacht!"

„Was will das heißen — meine hat sich ein Abendkleid
aus meinem Schlips gemacht!"

Der Unterschied.
„Sie st gar nid so dumm wie Sie usgseh!" seit der Herr

Bttnzli.
Herr Künzli nickt: „Stimmt, und das isch der groß Unter-

schied zwüsche üs!"
»

Dame: „Warum wurden Sie aus Ihrer letzten Stellung
entlassen?"

Mädchen: „Weil ich vergessen hatte, die Kinder zu wa-
schen." ^

Die Kinder (im Chor): „Nimm sie, Mutti, nimm sie!"
»

„Kennen Sie den Roman: Die tausend Wünsche einer schö-

nen Frau?" — „Kenne ich! Kenne ich!" — „Den Roman?" —
„Nein. Die tausend Wünsche, "

»

Pinkus macht eine Reise zum Nordkap.
Als er wiederkam: „Na, wie war's, Pinkus? Sie sind doch

zu beneiden: Nordkap! Das Meer! Die Fjorde! Und Strindberg.
Kennen Sie den Strindberg?"

Pinkus meinte: „Oben war ich — aber die Aussicht war
nicht besonders, es war gerade sehr neblig!"

»

Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. enghalsige Arzneiflasche, Glasröhrchen:
8. Siedler in Uebersee: 9. Stadt in Italien: 19. Erfrischung:
11. weibliche Gestalt der griechischen Sage: 13- Grünfläche: 14.
Spielkarte: 1st. hilfreicher Hinweis; 18. türkischer Titel: 19.
römischer Sonnengott; 21. Getränk; 23. Getreideart (Dinkel):
25. Einzelgesang mit Orchesterbegleitung: 26. dickflüssige Masse;
28. Stoff in verdampftem Aggregatzustand: 29. Ostgotenkönig;
39. Fisch aus der Familie der Lachse.

Senkrecht: 2. Fleck; 3. Stadt in der Tschechoslowakei;
4. Bergbaum: 5. Schiffseite; 6. spanische Weinstube; 7. Pflanze
(Fuchsschwanz): 9. unterhalb Treptow in die Ostsee mündender
Fluß; 12. Knetkur; 13. griechische Göttin der Verblendung: 15.
Singstimme: 17. öffentliche Dienststellung; 29. kirchlicher Bitt-
gesang, geistliches Volkslied: 22. Backwerk: 24. in eine Kante
spitz zulaufender Körper; 26. chemischer Grundstoff; 27. rechter
Nebenfluß des Rheins in Vorarlberg; 29. japanisches Hohlmaß.
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